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Die AIDAcara auf dem Weg 
via Großkönigsförde 

nach Bergen in Norwegen 
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Die Zukunft in Lindau 

Der demografische Wandel ist ein zentrales Zukunftsthema 
von Bund, Ländern und Kommunen. Wir Lindauer haben 
uns diesem Thema gestellt: Nach der Befragung vieler 
Haushalte innerhalb des Projektes Inklusion (Einbeziehung 
aller Menschen in die Gesellschaft) haben auch die ge-
meindlichen Gremien darüber diskutiert, was an Verände-
rungen notwendig ist, um Lindau so liebenswert und le-
bendig zu erhalten, wie es heute ist.  
Dazu hat sich die Gemeindevertretung entschlossen, einige 
Projekte zu verwirklichen. Das Neubaugebiet in Großkö-
nigsförde ist vor dem Hintergrund der bereits verschwun-
denen Häuser im Bereich Nord-Ostsee-Kanal ebenso not-
wendig wie die anstehende Ausweisung eines Neubauge-
biets in Revensdorf. Angesichts dessen, dass sich die Bevöl-
kerungszahl in unserer Gemeinde spürbar verringert, brau-
chen wir Ideen, um unsere Gemeinde in einer guten Positi-
on zu halten. 
Es ist daher erfreulich, dass es uns gelungen ist, über 
700.000 Euro Fördermittel einzuwerben, die für die Projek-
te Mehrgenerationenhaus, Feuerwehrgerätehaus/Bauhof 
und Kindertagesstätte verwendet werden können. 
Wir setzten auf positive Impulse im Zusammenleben der 
Generationen im barrierearmen Mehrgenerationenhaus 
und die Steigerung der Attraktivität durch ein erweitertes 
Angebot in der Kinderbetreuung. Junge Familien, die nach 
einem Haus oder Grundstück Ausschau halten, achten sehr 
genau auf die Angebote für ihre Kinder. Aber auch die An-
bindung an schnelles Internet ist für Betriebe und private 

Haushalte zu einem wichtigen Aspekt geworden. Insofern 
können wir uns freuen, dass spätestens in elf Monaten in 
ganz Lindau schnelles Internet verfügbar sein wird. 
Der Radweg von Schinkel nach Großkönigsförde soll vom 
Kreis Rendsburg-Eckernförde gebaut werden, vorbereiten-
de Maßnahmen sind bereits erfolgt. Für den Radweg von 
Großkönigsförde nach Revensdorf, der für unsere Gemein-
de ein wichtiger Weg der Begegnung ist, haben wir einen 
Vertrag mit dem Kreis geschlossen. Demnach übernimmt 
die Gemeinde die Bauträgerschaft, um das Verfahren zu 
beschleunigen. Nach Fertigstellung wird der Radweg an 
den Kreis übertragen. Auf etwa 180.000 Euro beläuft sich 
der Eigenanteil Lindaus. Die Summe bringen wir auf, weil 
wir wissen, dass dieser Radweg bis Ende 2013 gebaut wer-
den muss, um die Fördermittel des Landes (70 Prozent der 
Gesamtkosten) nutzen zu können. Schon jetzt stellt der 
Radweg in Lindau eine Ausnahme im Kreishaushalt dar, da 
auch der Kreis keine Radwegprojekte mehr fördert. Hoffen 
wir also, dass alle Beteiligten bis zum Ende der Maßnahme 
im Boot bleiben. 
Wir sind auf einem guten Weg und wenn Bürgerinnen und 
Bürger, Betriebe, Vereine und Verbände sowie die Ge-
meindevertretung weiter fruchtbar und glücklich zusam-
menarbeiten, ist es um die Zukunft der Gemeinde Lindau 
gut bestellt. 
 
Jens Christof Krabbenhöft 
Bürgermeister 

Was bedeutet eigentlich Kindertagespflege?  

Kindergärten, Krippenplätze, Horte … - wozu braucht man 
dann noch die Kindertagespflege, könnte man fragen. An-
drea Brügmann, Tagesmutter in der Gemeinde Lindau, er-
klärt, wie dieses Betreuungsangebot für Kinder funktioniert 
und was Eltern wissen sollten: 
Die Kindertagespflege soll die möglichst familienähnliche 
Betreuung, Erziehung und Bildung eines Kindes gewährleis-
ten – im Haushalt der Tagespflegeperson oder in angemie-
teten Räumen. Der Kreis überprüft die Räumlichkeiten jähr-
lich und sorgt auch dafür, dass nur Personen mit entspre-
chender Qualifikation und Pflegeerlaubnis die Kindertages-
pflege betreiben dürfen. Jährliche Fortbildungen und Erste-
Hilfe-Kurse sind Pflicht.  
Die Tagespflegeperson (Tagesmutter) ist nebenberuflich 
selbstständig. Sie ist selbst kranken- und rentenversichert 
und zahlt Beiträge zur Berufsgenossenschaft. Die betreuten 
Kinder sind wie in einer Kita oder Schule über die Unfallkas-
se versichert. Die Tagesmutter ist verpflichtet, ihre Einnah-
men dem Finanzamt darzulegen. Versteuert wird nach Ab-
zug einer Betriebskostenpauschale oder nach Belegen. Sind 
Kinder über das Jugendamt gemeldet, wird ein Teil der Kos-
ten vom Amt erstattet. Die Eltern der betreuten Kinder kön-
nen die Kosten bei der Steuerklärung geltend machen.  
Tagesmütter oder -väter dürfen bis zu fünf Kinder gleichzei-
tig betreuen. Sie haben den Bildungsauftrag zu erfüllen und 
arbeiten oft sehr nah an und mit den Eltern. Sie sind meis-
tens sehr flexibel und decken Randzeiten und Wochenen-
den ab. Außerdem betreuen sie teilweise auch Kinder unter 
einem Jahr. Das Einkommen hängt von den Betreuungsstun-
den ab. Ein Vertrag, der mit den Eltern geschlossen wird, 

regelt das Betreuungsgeld, den bezahlten oder unbezahlten 
Urlaub, Krankheitsvertretung und vieles mehr.  
Der Kreis Rendsburg-Eckernförde bezuschusst ab 1. August 
dieses Jahres die Tagespflege mit 1 Euro pro Stunde für je-
des Kind. Einige Gemeinden, darunter auch die Gemeinde 
Lindau, bezuschussen die Eltern ebenfalls mit 1 Euro pro 
Stunde. Nimmt also eine Tagesmutter 4 Euro für ein Kind 
pro Stunde, bekommen die Lindauer Eltern 2 Euro Zuschuss 
und müssen 2 Euro selbst bezahlen. Somit bezahlen die El-
tern nicht mehr als in einer Krippe.  
Tagespflegepersonen sind keine Erzieherinnen und wollen 
den Einrichtungen keine Konkurrenz machen. Sie sind je-
doch eine gute Ergänzung und für manche Eltern die einzige 
Möglichkeit, ihren Beruf ausüben zu können. 
 
Andrea Brügmann 

Foto:  Monika Tams 
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Mädels treffen sich im Jugendraum 
 
 

Speziell an Mädchen im Alter von 9 bis 13 Jahren richtet 
sich der Mädchentreff im Jugendraum in Revensdorf an 
jedem letzten Freitag im Monat (nächstes Mal am 29. Juni 
um 16.30 Uhr). Beim ersten Treffen im April entwickelten 
die Mädels mit ihrer Betreuerin Susanne Hein-Krampe tolle 
Ideen, wie man diese Freitage nutzen kann. Neben kreati-
ven Dingen wie Basteln, Nähen und Zeichnen stehen das 
Backen und gemeinsame Kochen auf dem Programm. Auch 
Musik und Gesang aus Rock, Pop und Klassik dürfen nicht 
fehlen. Geplant sind weiterhin Ausflüge zum Minigolfspie-
len und als Highlight in diesem Jahr ein Besuch des Hoch-
seilgartens Altenhof. 
 
 

Wer kann was? 
 

Bestimmt gibt es in unserer Gemeinde Menschen, die et-
was ganz besonders gut können und Lust haben, ihr Wissen 
weiterzugeben.  
 

Hier ein paar Ideen: 
 

  Handyhilfe – Jung hilft Alt  
   („Mein Handy, das unbekannte Wesen“) 

 Music goes Lindau – Gospel, Klassik oder Pop? 
  Chor oder Band? 

 Leseopa und Spieleoma – Kleinkindspaß im Dörpshus 
 Lindau’s Elf – Bolzvergnügen für Kinder 
 Tanzen – Hip Hop, Tango, Disco Fox? 

 

Bei Interesse melden Sie sich bitte bei Kathrin Neve 

unter  0176 41136477. 

Inklusion in der Praxis – zwei Beispiele 

Reitwege im Dänischen Wohld 

Das Pferdeland Schleswig-Holstein ist trotz vieler Bemü-
hungen noch immer kein richtiges Reiterland geworden. 
Doch es gibt viele Bemühungen, die Reitmöglichkeiten zu 
verbessern. 
In der Gemeinde Lindau hat sich viel getan, seit es die IG 
Reitwegenetz im Dänischen Wohld gibt. Die von Reitern 
und Verbänden organisierte Gemeinschaft bemüht sich, in 
jeder Gemeinde einen Ansprechpartner zu finden. Der 
Bauernverband und der Maschinenring stehen hinter der 
IG und helfen mit Sachverstand und technischer Unter-
stützung beim Wegebau und der Reitwegepflege sowie bei 
Verhandlungen mit Grundeigentümern. 
In Lindau gibt es öffentliche und nicht öffentliche Reitwe-
ge. Es kommen immer wieder neue Abschnitte dazu oder 
bestehende Wege werden zeitbefristet ausgesetzt. Infor-
mationen darüber, wo aktuell geritten werden darf und 
wo nicht, erhält man bei den jeweiligen Obmännern/-
frauen der IG (siehe unten). 
Um das Reitwegenetz in Lindau nutzen zu können, besorgt 
man sich zusätzlich zu den gelben Trensennummern des 
Landespferdesportverbands noch die Jahresvignette der 
IG, die der Unterstützung der Arbeit der IG dient.  

Übrigens: Gemäß Landeswaldgesetz ist das Reiten im 
Wald außer auf ausgewiesenen Reitwegen und öffentli-
chen Straßen und Wegen mit Bitumen- oder Asphaltbelag 
verboten. Laut Straßenverkehrsordnung dürfen Reiter 
weder Geh- noch Radwege benutzen und auch nicht den 
Grünstreifen neben einer Fahrbahn. Geritten wird grund-
sätzlich rechts am Fahrbahnrand. Stoppelfelder und Öd-
land dürfen nur mit dem Einverständnis des Grundstücks-
eigentümers bzw. Pächters zum Reiten genutzt werden. 
Wer auf unerlaubten Wegen reitet, schadet auch den Be-
mühungen anderer, die sich um weitere Reitmöglichkeiten 
kümmern.  
 
Ansprechpartner für Königsförder Wohld, Lindau und 
Gettorf sind: 
 

 Lilly Neumann, 04346 7249 

 Bettina Voß, 04346 7247 

 Gisela Klette, 04346 602818 
 
Weitere helfende Hände und Obleute werden gern 
gesehen! 
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Lothar Walter 

Schlosserei . Garagentore . Balkone 

24214 Großkönigsförde 

04346/8851      Fax: 6409 

E-mail: info@walter-balkone.de   Web: www.walter-balkone.de 

 

Revensdorfs Topmodel heißt Magdalena 

Große Aufregung auf dem Hof von Jan Krabbenhöft in Re-
vensdorf: Seine Kuh Magdalena wurde vom Verband RSH 
(Rinderzucht Schleswig-Holstein) für ein Fotoshooting aus-
gesucht. Zusammen mit der rotbunten Kuh Lollipop von 

Lars Frohbös aus Goosefeld sowie dem Angler Rind Lady 
von Claus Hinrich Jacobsen aus Holtsee stand Magdalena 
Ende Mai nahe des Warleberger Hofcafés für Kalenderauf-
nahmen vor der Kamera.  

Warum gerade Magdalena? Die Erklärung ist einfach: Sie ist 
zahm, gibt viel Milch und ihr Vater ist ein neuer positiver 
Vererber, dessen Nachwuchs der Verband gern zeigen 
möchte. Außerdem ist Magdalena ein erfahrenes Model, 
wurde sie doch schon einmal von der auf Kühe spezialisier-
ten niederländischen Fotografin Elly Geverink in Szene ge-
setzt. 
Für die Aufnahmen selbst brauchte man viel Geduld, doch 
auch schon vorher waren gute Nerven bei Zwei- und Vier-
beinern gefragt. Magdalena wurde geschoren und gewa-
schen, die Klauen wurden gereinigt. Auf Tricks wie Mehl im 
Fell, Glanzspray für Pferde oder ein Schwanztoupet konnte 
bei der schönen Magdalena verzichtet werden. Allein ein 
wenig wasserlösliche weiße Farbe wurde auf die Beine ge-
sprüht. Und schon gab es keinen Zweifel mehr: 
 

Magdalena ist Revensdorfs Topmodel! 

Foto: Wiebke Reins 

Foto: Eike Kühl 

Foto: Eike Kühl 
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Neuer Schützen-Hofstaat in Großkönigsförde  

Majestätenwechsel in Großkönigsförde: Am 5. Mai 
übergaben die bis dahin amtierenden Majestäten 
Bianka Weidner und Friedrich Dodt Ihre Königs-
würde an ihre Nachfolger. Vorangegangen waren 
gut besuchte Wettbewerbe; an zwei Pokalschieß-
abenden waren 17 Vereine und Verbände und ins-
gesamt 36 Mannschaften angetreten.  
Ihre letzte Amtshandlung absolvierte das Königs-
paar mit Bravour: Sowohl die Damen als auch die 
Herren des Vereins wurden mit einem 
„Zielschnaps“ und köstlicher Bewirtung bestens 
versorgt. Mit einem Autokorso durch Großkönigs-
förde ging es dann zum Lindenkrug, um die neuen 
Majestäten zu ermitteln. 
Rechts die Liste des Hofstaates bis zum Jahr 2013 
und der Pokalgewinner. 

  
  König: Tobias Kümmel 
  Königin: Ramona Boldt 
  Erster Ritter: Horst Fiedler 
  Erste Dame: Doris Walter 
  Zweiter Ritter: Lothar Walter 
  Zweite Dame: Hildegard Schütt 
  Ewiger Vierter: Christian Walter 
  Ewige Vierte: Marina Schlüter 
  Jungkönig: Jelto Weidner 
  Erster Knabe: Lukas Ströh  
  Zweiter Knabe: Niklas Werner 
  Jugend-Schlumpfpokal: Niklas Laux 
  3x9-Edith-Ide-Gedächtnispokal: Friedrich Dodt 
  Heinz-Dodt-Gedächtnispokal: Rolf Timmermann 

 
 

Feuerwerksabendfahrt zur Kieler Woche 24. Juni 2012 
 

SS Pegasus 18:30 Uhr bis 24 Uhr 
 

Mit uns erleben Sie die Kieler Woche hautnah und persönlich. Wir begrüßen Sie um 18:30 Uhr  am Thiessenkai in Holtenau mit 
einem Sekt- und Häppchen-Empfang. Dann gehen wir um 19 Uhr an Bord und segeln unter Anleitung der Crew auf der Kieler 
Förde. Sehen Sie das bunte Geschehen und andere Großsegler aus der Nähe und seien Sie beim Abschluss Feuerwerk mit uns in 
der ersten Reihe. An Bord versorgen wir Sie mit einem reichhaltigem Warm-Kalt-Büffet, Bier, Wein und den gängigen Sorten an 
Softdrinks und Spirituosen. 

 

Preis pro Person 89,00 € (alles inklusive) 
 

Andreas Hansen 
Special Catering 

 

Tel.: 0431 - 3 20 99 21 
Fax: 0431 - 122 0 118 
Mobil: 0171 - 62 77 959 

 

E-Mail:  special-catering@online.de 
www.special-catering.de 

 links: Königin Ramona Boldt 
 Mitte:  König Tobias Kümmel 
 rechts: Jungkönig Jelto Weidner 

 
Fotos:  Friedrich Dodt 

mailto:E-Mail:special-catering@online.de
http://www.special-catering.de
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 Zum Rätseln und Ausmalen (Auflösung auf Seite 16) 

Hier geht es um logische Verknüpfungen! 
 

 Hund : Hütte = Vogel : ……………………? 

 Leder : Schuhe = Trauben : ……………….? 

 Frosch : Kaulquappe = Huhn : ………………….. ? 

 Fleisch : Hunger = Wasser : …….…...……. ? 

 Bild : Sehen = Geräusche : ………….. ? 

 Wasser : Rohr  = Strom : …………………. ? 

 Satz : Wörter  = Mauer : ………………… ? 

 Buche : Baum = Amsel : ……………….… ? 

 Silber : Metall  = Hafer : ………………..… ? 

 Morgen : Heute  = Samstag : …………..… ? 

 

Was fehlt in diesen Sprichwörtern? 
 

 Eigener …. ist … wert. 

 Neue … kehren … . 

 … tut selten gut . 

 … sind alle … grau. 

 Ein … mit … - das war wohl … . 

 Was … nicht lernt, lernt … nimmermehr. 

 Viele … verderben den … . 

 … ist die beste … . 

 … allein macht nicht … . 

 Gegen … kämpfen selbst die … vergebens. 



Lindauer Dörpsblatt 

 7 Nr. 7,   Juni 2012 

Gute alte Zeit 

Treckerrennen mit Bianca 

 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten  
dann kein hochwertiges deutsches 

Montanus Premiumfutter fressen?  

Wir haben einen Fabrikverkauf der Bergophor, 

mit Außenlager in Hennerode.  
Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus. 

 Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung.  

Für Fragen und Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

Agrarservice Neve GbR 
Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 

Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

Bianca war eine 
von den vielen 
Praktikanten und 
Praktikantinnen, 
die bei uns drei 
Monate lang die 
landwirtschaftliche 
Praxis erlernen 
sollten. Schon bei 
der Vorstellung 

verstanden wir uns prima und 
unterhielten uns bis tief in die Nacht. Sie 

war groß, schlank und hatte eine undefinierbare Frisur. Sie 
war an allem interessiert und sehr wissbegierig. Und sie 
konnte Trecker fahren, und wie. Aber anhalten …?  
Das war so: Wir hatten einen Fendt Farmer 108 LSA mit 
Allrad, aber ohne Kabine, sondern nur mit einem Peko-
Verdeck. Da er in die Jahre gekommen war, wollte ich un-
bedingt einen Trecker mit Allrad und Kabine haben. Alle 
Nachbarn hatten schon längst solche Schlepper und mit 
weitaus mehr PS. Also fuhr ich nach Neumünster zur jährli-
chen Gebrauchtmaschinenbörse der HaGe. Dort schlug ich 
dann ordentlich zu und erstand meinen Traumschlepper. 
einen neuen Fendt 108 LSA mit Frontlader, Allrad und Kabi-
ne.  
Am nächsten Tag wurde der neue Fendt angeliefert. Der 
alte Fendt durfte noch ein paar Tage auf dem Hof bleiben. 
Natürlich wurde gleich eine Probefahrt gemacht. Aber ir-
gendwie hatte ich das Gefühl, dass der neue langsamer 
fuhr als der alte. 
Also wollten wir mal ausprobieren, welcher Schlepper 

schneller läuft. Bianca nahm den alten Fendt mit angehäng-
tem Miststreuer. Ich nahm den neuen Fendt mit Kabine. 
Bianca fuhr los, auf dem Feldweg in Richtung Dauerweide – 
alles, was der Trecker hergab. Ich hinterher, ebenfalls im 
größten Gang mit Vollgas. Schon nach kurzer Zeit merkte 
ich, dass beide Schlepper gleich schnell waren. Durch die 
Kabine spürte man den Fahrtwind nicht mehr, deshalb kam 
es mir nicht so schnell vor.  
Also konnten wir die Wettfahrt beenden. Ich hupte und 
hielt an, drehte um und fuhr zum Hof zurück. Bianca aber 
hatte nur ein Ziel: Dauerweide. Sie sah und hörte nichts. Ich 
hatte ihr zwar gesagt, sie solle vorausfahren. Ich hatte ihr 
aber nicht gesagt, dass sie auch wieder anhalten soll. Also 
fuhr sie volle Kanne weiter.  
Ich war längst wieder auf dem Hof, aber von Bianca keine 
Spur. Irgendwann kam sie dann doch zurück, die Reifen 
voller Dreck. Sie war weitergerauscht, bis ans Ende des 
Feldwegs. Auf unserer Dauerweide hat sie dann umge-
dreht, mit dem angehängten Miststreuer. Da sie das Rück-
wärtsfahren mit Anhänger noch nicht gelernt hatte, fuhr sie 
einen großen Bogen auf der Weide. Die war vom vielen 
Regen aufgeweicht und die Spuren in der Grasnarbe waren 
tief, das konnte man am Dreck an den Reifen erkennen.  
Bianca hatte Abitur und studierte Landwirtschaft. In der 
Theorie. Die Praxis wollte sie ja bei uns lernen. Und das 
durfte sie auch. Damit sie lernte, dass man nicht mit einem 
Anhänger auf eine aufgeweichte Weide fährt, durfte sie mit 
Schaufel und Harke die Spuren wieder zuschaufeln. Ich 
glaube, sie hat es gelernt. 
 

Harald Kelm 
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Wissenswertes 

Redewendungen 
- Wissen, wie der Hase läuft - 

Entsafter (WECK) aus Emaille für Beeren-
obst u.ä.;  tadellos erhalten und erfolgreich 

genutzt.  25,-€ VHB  04346 410988   

Kleinanzeigen nehmen wir ab sofort kos-
tenlos in unserer Zeitung auf. Bitte den 
Text per E-Mail an eines der Redaktionsmit-
glieder  schicken. 
( Adressen siehe Impressum auf Seite 20 ).  

Kleinanzeigen 

Wer dies sagt, meint zu wissen, alle wichti-
gen Details und die Ursache eines Prob-
lems zu kennen. 
Diese Redewendung stammt aus dem 13. 
Jahrhundert. Wenn ein Hase auf der Flucht 
Haken schlägt und man schon vorher weiß, 
in welche Richtung das Tier laufen wird, 
dann zeugt das dafür, dass man den abso-
luten Durchblick hat. 

Zu verkaufen: 
 

1. 1 Herren-Sportrad - 28"- 21 Gang-
Kettenschaltung- Rahmenhöhe 60 cm. 
technisch und optisch 100 % i.O. für 
96,- Vhb. 
 

2. 1 Mountain-Bike -  26" technisch und 
optisch 100 % i.O. für 87,- Vhb. 
 

3. 1 Babywiege, solide Bauweise aus Kie-
fernholz - natur, für 120,- Vhb 
 

                       04346 1357 
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Zehn Fragen an Ina Langkopf 

Eine Neubürgerin, die sich in Lindau rundum wohl fühlt: 
Seit Februar 2011 wohnt Ina Langkopf mit ihrem Mann Kai 
im Sander Weg. Am 20. März diesen Jahres kam Sohn Ben 
dazu. Mit Kinderwagen und der Nummer Vier im Familien-
bund, Hund Lotte, sieht man die 30-Jährige nun regelmä-
ßig durch Revensdorf spazieren. Die Ernährungswissen-
schaftlerin, die bis zur Geburt von Ben in Kiel als Projekt-
managerin arbeitete, kommt aus Tüttendorf, ihr Mann aus 
Gettorf. In Revensdorf haben die beiden ihr Zuhause ge-
funden.  
 

 Seit wann leben Sie in Lindau? 
 Wir wohnen seit Februar 2011 in Revensdorf. 
 

 Was gefällt Ihnen an Lindau besonders? 
 Wir sind mit offenen Armen willkommen geheißen wor-

den. Revensdorf kannte ich früher nur vom 
„Durchfahren“, bis wir unser Haus hier gefunden haben. 

 

 Was ärgert Sie an unserer Gemeinde? 
 Bisher nichts! Vielleicht wohne ich noch nicht lange 
 genug hier... 

 

 Welches wäre der erste Tipp, den Sie einem Neubürger 
geben würden? 

 Man sollte sich nicht im Haus verkriechen, sondern 
offen sein für neue Menschen. Selbst wenn man nur in 
seinem eigenen Garten ist, kommt man mit anderen 
Dorfbewohnern ins Gespräch. 

 

 Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen? 

 Käse. 

 

 Wie definieren Sie Glück? 
 Gesundheit! Alles andere regelt sich. 

 

 Was machen Sie in Ihrer Freizeit am liebsten? 
 Mit meinem Hund Lotte spazieren gehen, Gartenarbeit, 

frische Luft und Sport. 

 

 Welcher Nascherei können Sie nicht widerstehen? 
 Schokolade, am liebsten Kinderriegel. 

 

 Wohin fahren Sie am liebsten für einen Tagesausflug? 
 Wir besuchen gern Freunde. 

 

 Wie lautet Ihr Lebensmotto? 
 Man kriegt alles irgendwie hin. 

Foto: Eike Kühl 
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Unsere Konfirmanden in der Gemeinde Lindau 2012                                        

Rona Reinberg 
Revensdorf 

Pia-Marie Franck 
Revensdorf 

Melina Sell 
Neu-Revensdorf 

Henrike Notka 
Revensdorf 

Isabel Grapengeter 
Neu-Revensdorf 

Luise Christin Hussong 
Revensdorf 

Wir gratulieren allen Konfirmanden 
recht herzlich und wünschen alles 
Gute für die Zukunft. 

Anmerkung der Redaktion: von einer Konfir-
mandin bekamen wir leider kein Foto zur 
Verfügung gestellt. 



Lindauer Dörpsblatt 

 11 Nr. 7,   Juni 2012 

Vorgestellt 

Unsere Konfirmanden in der Gemeinde Lindau 2012                                        

Ludger Kühl 
Revensdorf 

Lennart Feddersen 
Revensdorf 

Matthias Kruse 
Ruckforde Jelto Weidner 

Großkönigsförde 

Malte - Alexander Clement 
Revensdorf 

Dennis Jacobsen 
Revensdorf 

Alexander John 
Revensdorf 
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Es begann am 1. April 1937. Hans und Gustel Stegelmann 
hatten geheiratet und gründeten in Revensdorf in der Kö-
nigsförder Straße mit 100 Abdeckfenstern für Frühbeete 
eine kleine Gärtnerei. Es wurde zunächst überwiegend Ge-
müse angebaut und auf dem Wochenmarkt in Kiel verkauft. 
Der älteste Sohn Hans-Dieter übernahm mit seiner Ehefrau 
Helga 1970 den gut eingeführten Gartenbaubetrieb. Sie 
ersetzten bzw. erweiterten die alten Holzgewächshäuser 
durch Neubauten in stabiler und überwiegend feuerverzink-
ter Metallkonstruktion. Hier wuchsen nun die Beet- und 
Balkonpflanzen sowie Schnittblumen heran, die im Umland, 
aber auch besonders auf dem Wochenmarkt (Exer) in Kiel 
an Blumengeschäfte verkauft wurden. 

Sohn Tobias stieg ebenfalls in die Fußstapfen seines Vaters 
und absolvierte in Betrieben in Gettorf und Kiel Lehren als 
Gärtner und Florist. Nachdem er zusätzlich seine Meister-
prüfung abgelegt hatte, übernahm er am 1. Juli 2006 den 
elterlichen Betrieb. Er wagte auch den Einstieg mit einem 
weiteren Blumenfachgeschäft im neu eröffneten Sky-Markt 
in Gettorf am 1. Dezember 2008. Dies alles kann ein Mann 
allein nicht schaffen. Deshalb steht ihm heute auch seine 
Ehefrau Martina, die ebenfalls Floristin ist, mit voller Kreati-
vität sowie mit Rat und Tat zur Seite. Ideen und Trends in 
der Floristik sammeln die beiden auf Messen und Ausstel-

lungen in ganz Deutschland und in Holland. Das Team – 
Hans-Dieter und Helga als Senioren sowie Tobias und Marti-
na als Jungunternehmer – wäre nicht komplett ohne die 
drei Floristinnen Anke Nickstadt, Jo Betz und Jessika Pöhl-
mann, die ebenfalls mit ihrer Fachkompetenz für gelungene 
Blumendekorationen sorgen.  

Aus Anlass des 75-
jährigen Bestehens 
fand Ende April eine 
bunte Jubiläums-
ausstellung in dem 
Gartenbaubetrieb 
in Revensdorf statt. 
Über 200 Besucher 
fanden sich an den 
beiden Tagen ein, 
um Ideen für den 
eigenen Garten und 
auch den entspre-
chenden Blumen-
schmuck zu holen. 
In den Gewächs-
häusern konnten 
unter anderem die 
heranwachsenden 
Geranien, Tagetes, 
Männertreu und 
verschiedenste Blu-
menampeln für den 

Haus- und Terrassenbereich bestaunt werden.  
In der weiteren Entwicklung des Betriebes steht nun die 
zukunftsorientierte Erneuerung der Heizung für die Ge-
wächshäuser auf dem Programm. Als eine Lösung bietet 
sich die Anbindung an die in Planung befindliche Holzhack-
schnitzelheizung für die gemeindeeigenen Gebäude 
(Mehrgenerationenhaus, Kindergarten, Siegmunds Gasthof) 
an. Aber auch im Verkaufsangebot dürfen wir auf weitere 
Entwicklungen gespannt sein. 

Gärtnerei Stegelmann: Es grünt und blüht seit 75 Jahren 

Fotos: Heinz Stegelmann 

Hans-Dieter Stegelmann mit Besucherin 
Hilla Krabbenhöft. 

Martina und Tobias Stegelmann in der Verkaufsausstellung. 
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Reitstall in Waterdiek unter neuer Leitung 

Moin, Moin an alle Fo-
towütigen, unser Jubi-
läum im April 2013 
rückt näher! 
 
Wir möchten auch in 
alten Zeiten schwelgen 
und das geht nun mal 
am besten mit Fotos, 
die die Erinnerungen 
auffrischen. Wer also 
noch Fotos aus allen 

Zeiten der Landjugend auf Papier oder auch digital hat: 
Wir freuen uns über die Zusendung des Materials an:  
 
Inke Jordan, Königsförder Wohld 4, 
24214 Großkönigsförde oder per E-Mail an 
 
jubiläum2013@laju-lindau.de 
 
Vielen Dank im Voraus sagt die 
Landjugend Lindau-Revensdorf  

Fotos fürs Laju-Jubiläum gesucht 

Nach 22 Jahren ist Judith Moormann im April 2012 mit ihrer 

Reitschule nach Tökendorf auf die andere Seite der Kieler 

Förde gezogen. Zum Glück fand Reinhard Jandke schnell 

einen neuen Pächter für den begehrten Reitstall am Water-

diek. Seit Anfang Mai stehen die (Stall-)Türen wieder offen: 

André Arns heißt der neue Stallbetreiber. Er  bildet seit Jah-

ren Pferde und Reiter aus und bestreitet selbst erfolgreich 

Turniere in der Dressur bis Klasse L und im Springen bis 

Klasse S. 

André Arns, der zunächst Tischler gelernt hatte und später 

sein Hobby, das Reiten, zum Beruf machte, ist seit fünf Jah-

ren beim Probsteier Reiterverein als Ausbilder tätig. Zuvor 

war er fünf Jahre in Felm als Reitlehrer aktiv. Aus dieser Zeit 

kennt er noch viele Pferdeleute aus dem Dänischen Wohld. 

Einige Neuerungen gibt es auf der Waterdieker Reitanlage 

bereits: Die Bodenbeläge in der Halle und auf den Reitplät-

zen wurden erneuert, die Boxen für die Pferde und Ponys 

liebevoll hergerichtet. Somit ist nun ausreichend Platz für 

40 Einstellerpferde vorhanden. Auch ein Top-Springplatz ist 

entstanden, da ein Schwerpunkt der Arbeit das Ausbilden 

von Sportpferden sein wird. Auch an Reiter ohne eigenes 

Pferd wird gedacht: André Arns bietet professionellen Un-

terricht für Kinder und Erwachsene auf seinen Schulpferden 

an.  

André Arns ist unter  0170 311 911 5 erreichbar.  
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Handwerks- und Dienstleistungsmesse 
in Schinkel 

 
Diese Messe wurde durch den Freundeskreis des 1. FC Schinkel  
am 29. April 2012 in der Sporthalle und auf dem Außengelände 
der Schule in Schinkel organisiert. Hier präsentierten sich auch 
einige Firmen aus der Gemeinde Lindau wie Energie-Becker, Dr. 
Becker & Partner, die Firma Lothar Walter Balkone und Schlos-
serarbeiten und der Immobilien Service Kleinwechter neben di-
versen Firmen aus dem Dänischen Wohld.  

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)

Die Hündin Holly der Familie Keßler entdeckte im 
April 2009 ein Entennest mit neun Eiern beim Spa-
zierengehen am Kanal. Die Ente flog kurz, wendete 
sich aber wenig später wieder ihrer Brut zu. Nach 
zwei Tagen brütete die Ente noch auf fünf Eiern. 
Wenige Tage später fiel bei einem erneuten Spa-
ziergang am Kanal der Familie Keßler auf, dass nur 
noch ein Ei im Nest vorhanden und von der Enten-
mutter weit und breit nichts zu sehen war.   
Bevor dieses Ei Nesträubern zum Opfer fiel, nahm 
Familie Keßler es mit nach Hause. Das Ei kam in eine 
mit Stroh gefüllte Metallschüssel, die auf ein war-
mes Heizungsrohr im Keller gestellt wurde. Das Ei 
wurde nun regelmäßig besprüht und gewendet.  

Nach fünf Tagen dann die große Aufregung: Ein Riss 
im Ei war zu sehen. Sechs Stunden später war aus 
dem Riss ein Loch geworden und ein Piepen war zu 
hören. Da half Heike Keßler ein wenig mit dem 
Zahnstocher nach und das Küken kam zum Vor-
schein. Es fand sein Zuhause in einem Käfig mit ei-
ner Wärmelampe und Entenstarterfutter.  
Das Küken wurde auf den Namen „Bruti“ getauft 
und akzeptierte Familie Keßler einschließlich aller 
Tiere als seine Familie. Holly verscheuchte die Kat-
zen, wenn sie zu nahe an Bruti herankamen. Die 
Ente folgte fortan ihrer Familie auf Schritt und Tritt. 
So fuhr sie auch mit an den Strand, planschte mit 
den Kindern im Wasser und wagte einen Wellenritt 
auf dem Surfbrett. Als sich Bruti unglücklich in der 
Terrassentür ein Bein brach, wurde sie in der Tierkli-
nik operiert, worüber so mancher Mitmensch den 
Kopf schüttelte. 
Doch Bruti dankt es der Familie Keßler, in dem sie 
jedes Jahr wiederkommt – inzwischen in Begleitung 
eines Erpels –, sich auf dem hauseigenen Teich nie-
derlässt und auch teilweise durch das Haus spaziert. 
So traurig die Keßlers sind, wenn Bruti sie bald wie-
der verlassen wird: Heike und Olaf Keßler haben 
den drei Kindern von Anfang an erklärt, dass Bruti 
ein Tier der Freiheit ist. Umso größer ist die Freude, 
wenn Bruti nebst Partner wiederkommt. Und des-
wegen steht allzeit das Entenfutter für die beiden 
bereit. 

Bruti ist wieder da! 

Foto: Sabine Timmermann 

Foto: Familie Keßler 
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Seit 59 Jahren:  „Kirche im Dorf“ – der Revensdorfer Frauenkreis  

An jedem ersten Mittwoch im Monat ist der Kaffeetisch 
fein gedeckt in Siegmund’s Gasthof in Revensdorf. Rund 30 
Damen werden zum Revensdorfer Frauenkreis erwartet— 
und Otto-Ernst Hoffmann, der den Frauenkreis von 1980 
bis 2010 leitete, bevor ich seine Nachfolgerin wurde. Pastor 
Eckeberg hatte dieses Treffen bereits 1953 ins Leben geru-
fen. Dabei sollte die Kirche ins Dorf kommen und Frauen 
nicht nur die Möglichkeit zum Gedankenaustausch und zur 
Gemeinschaft geben, sondern auch zur Bildung. 
Nach einer Andacht zu Beginn, einem Austausch über Neu-
igkeiten in der Gemeinde, Anteilnahme an Freud und Leid 
sowie gemütlichem Kaffeetrinken stehen bei den Treffen 
immer besondere Themen auf dem Programm, zum Bei-
spiel „Ursprünge und Traditionen des Osterfestes“, 

„Kunstwerke in unserer St.-Jürgen-Kirche“ oder: „Was sagt 
die Bibel über die Ehe – und wie erleben wir sie?“ Hinzu 
kamen im vergangenen Jahr ein Ausflug zum Hamburger 
Michel, ein Reisebericht von Pastor Frank Boysen und ein 
Besuch von Beate Hermanussen, die „Ringelnatz und 
Busch“ rezitierte. Es gibt immer Neues und Interessantes zu 
erfahren.  
Besonders beeindruckt ist unser Vikar Björn Ströh von den 
schönen Volks- und Kirchenliedern, die gesungen werden, 
und wir alle erfreuen uns an den Gedichten, die Axeline 
Tellmann uns dann und wann vorträgt.  
Ich hoffe, wir können die gute Tradition des Frauenkreises 
noch recht lange fortführen und im nächsten Jahr unser 60-
jähriges Jubiläum feiern; ist es doch auch für mich die Gele-
genheit, regelmäßig mit den Frauen aus Revensdorf ins 
Gespräch zu kommen. 
An dieser Stelle herzlichen Dank an Gastwirt Joachim Grö-
ner und sein Team für die freundliche Bewirtung. Wenn Sie 
Interesse haben, auch dabei zu sein, seien Sie herzlich will-
kommen! 
Außer in den Sommermonaten Juli und August findet  der 
Frauenkreis an jedem ersten Mittwoch im Monat um 15 
Uhr statt. 
 
 
Ihre 
Pastorin Christa Loose-Stolten 

von Links: Irmgard Köster, Gudrun Helmich, Annemarie Schröder, Ilse Kniep. 

Foto: Heinz Stegelmann 
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Ein Leben mit Musik 

Das alte Schlagzeug seines Vaters war der Anfang: Als Mi-
chael Hein das Instrument bei seiner Oma Paula Hinz ent-
deckte, war seine Leidenschaft für den Rhythmus geweckt. 
Kein Wunder, dass der Revensdorfer, der im Sander Weg 
lebt, 1973 Gründungsmitglied im Blasmusikzug des Gettor-
fer Turnvereins wurde – von dem Unterricht in kleiner 
Trommel und Schlagzeug sollte er später noch sehr profi-
tieren. 
Seine erste Band hieß „Scarf“, in der er noch während der 
Schulzeit zusammen mit Thomas Mnich, Harry Brügmann 
und Carsten Homeister Musik machte. Auch in der Schul-
band der Realschule Gettorf war er aktiv, hier zusammen 
mit Holger Brand, Sven Erik Kruse sowie der Lehrerin Frau 
Schurbohm. Danach folgten die Deutschrockbands „Aida 
Leskit“ mit Dieter Lemke, Lars Jensen und Ralf Knop sowie 
die „Enteband“ mit „Fiete“, Joachim Freyermuth, Kai Uwe 
Schlünß und Frank Schamborski. 

Für seine Familie – Ehefrau Monika und die Kinder Sebasti-
an, Mareike, Daniela und Caterina – und seinen Beruf als 
Entwicklungsingenieur für Akustik und Mechatronik schal-
tete Michael einen Gang zurück. Anstelle von Livemusik 
machte er viele Aufnahmen für Chöre, Bands und Musiker, 
zum Beispiel zum 50-jährigen Jubiläum des Marinemusik-
korps Kiel. Seine schönste Produktion ist der Soundtrack 
für den Mediendom Kiel: „Als Gulp die Erde einsackte“. 
Mittlerweile haben deutschlandweit tausende von Kindern 
fasziniert die Dolby-Surround-Geschichte gesehen. 
Seit zehn Jahren trommelt Michael beim Gettorfer Gospel-
chor „Get Spirit“, inzwischen zusammen mit Frank Scham-
borski und der Pianistin und Chorleiterin Christiane Etzold. 
Die vielen Konzerte sind eine sehr schöne und bleibende 
Erinnerung. Nächster Termin für die Gospelmesse in der 
Gettorfer Kirche: Sonntag, 17. Juni, 10.00 Uhr.  
Außerdem ist der 48-jährige Vollblutmusiker in der 
Eckernförder Coverband „Up Down“ aktiv, die Songs der 
70er- und 80er-Jahre spielt. Trotzdem bleibt noch Zeit für 
Hobbys: die motorisierten Zweiräder, das alljährliche Mo-
farennen und die Mitgliedschaft in der Freiwilligen Feuer-
wehr. 
Besonders erfreut ist Michael darüber, dass sein Sohn 
Sebastian die Leidenschaft für Musik geerbt hat. Er hat 
inzwischen seinen Vater in der Folkrockband „Celtic Ring“ 
abgelöst und hat außerdem eine eigene Band namens 
„Wirmaschine“. 

Foto:  privat 

Lösung: Sprichwörter 

 

 Eigener Herd ist Goldes wert. 

 Neue Besen kehren gut. 

 Übermut tut selten gut. 

 Nachts sind alle Katzen grau. 

 Ein Satz mit X – das war wohl nix. 

 Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. 

 Viele Köche verderben den Brei. 

 Lachen ist die beste Medizin. 

 Geld allein macht nicht glücklich. 

 Gegen Dummheit kämpfen selbst die Götter vergebens. 
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Dat Theoter mit dat Theoter 

Dit Johr hebbt wi vun de Plattdütsche Bühne Geddörp/
Lindau dat Stück „Lögen, nicks as Lögen“ jüst achter uns 
bröcht. Mit de Proben geiht dat jümmer so to’n Beginn 
vun Oktober los. Vörher hett uns Speelleiter mit uns af-
mokt, welke Speelers in de niege Saison wedder mit-
speelt (Fruunslüd un Mannslüd). Ulli Schersching bestellt 
ünnerscheedliche Böker bi de Verlage un een poor vun de 
Mitspeelers lest denn de Böker dörch. 
Düsse Probelesers mokt denn fast, welket Stück speelt 
warrn kann und welkeen sachs welke Rull speelen kunn. 
Jeedeen Mitspeeler kriegt üm un bi 3 bit 4 Weken Tiet 
to´n Dörchlesen vun dat Rullenbook, bit dat eerste Probe-
lesen ansett is. Dorbi kann dat denn al mol vörkummen, 
dat bi mi an Dunnersdag avends dat Telefon bimmelt  un 
sick een Fruunstimm meld un seggt: „Hallo Willi, hier is 
Barbara. Hest Du mi ganz vergeeten?“ Dorbi lach se sick 
half kaputt. Denn wet ick, dat ick denn eersten Termin 
to´n miteenanner Lesen verpasst hev. 
Vun nu an ward dunnersdags in’t Dörpshus de Text lest 
un lehrt. Bit Wiehnachten schull de Text gern sitten. Silke 
Reimers is uns Vörbild; se kann den Text as Eerste, wenn 
alle annern noch een beten stamert. Vun Januar an ward 
meist tweemol de Wuch op de Bühne övt. Nu geiht dat 

Drama – is jo egens ne Komödie— denn los. In welke 
Döör mutt man denn nu jümmers rin oder ut welke ruut? 
Dat geiht besünners to´n Anfang bi veele Mitspeelers oft 
verdwars. Överto kümmt noch: Wer schall wann un wo 
stohn, sitten oder wat anners moken?  
Mit een Mol is dat Februar un dat eerste Opföhren steiht 
al vör de Döör. Nu weet ok jeedeen, wat he för eene Kle-
doosch antrecken schall. Bi uns letztet Stück hebbt wi een 
ganz gooten Tospruch kreegen, ümbi 1200 Tokiekers 
weern bi uns Vörstellungen in Geddörp, Revensdörp, 
Grootkönigsför und Olenhof dorbi. Wi seggt to uns „Fans“ 
jo ok jümmer: „Wenn ju dat gefulln hett, vertellt dat 
schön wieter un bringt nächstet Johr noch een poor To-
kieker mit. Un wenn ju dat nich so goot toseggt hett, be-
holt ju dat eenfach för ju.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

In düssen Sinn wünsch ick ju un ok uns 
eene schöne Sommerpaus bit neegstet 
Fröhjohr, wenn dat wedder losgeiht 
mit dat Theoter. 
 
Jun Hans-Otto Stender 
 
PS: För de neegste Theotersaison ward 
noch niege Mitspeeler (besünners 
Mannslüd) söcht. 
 
Utkünfte hierto gifft dat bi 
 
Knud Matthießen, 

04346 36 91 29. 

Fotos: Ulli Schersching 
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Tipps und Termine 

Veranstaltungstipps der Redaktion 

06.07. 
Revensdorfer Knochenbruchgilde von 1728 
Umzug mit anschließendem Kommers 

Dorfdreieck Revensdorf, 19.30 Uhr 

07.07. 
Revensdorfer Knochenbruchgilde von 1728 
- Gildeschießen 
- Königsproklamation 

Siegmund’s Gasthof 
- ab 14.30 Uhr 
- ab 20.30 Uhr 

14.07. Grillfest, Freiwillige Feuerwehr Großkönigsförde Feuerwehrgerätehaus, 19.30 Uhr 

01.08. 
Halbtagesfahrt DRK und Gemeinde Lindau mit dem 
Helgoländer Börteboot von der Rader Insel bis Rends-
burg, anschl. Kaffeetrinken in Steinwehr 

12.20 Uhr Großkönigsförde, Buswendeplatz, 
Feuerwehrhaus 
12.25 Uhr Ruckforde, Bushaltestelle 
12.30 Uhr Revensdorf, Bushaltestelle 

04.08. 
Radwanderung für Jedermann mit Sommervergnügen, 
Schützenverein Revensdorf 

Schützenheim, 10.00 Uhr 

24.08. 10-km-Marsch, Freiwillige Feuerwehr Revensdorf Feuerwehrgerätehaus, 18.30 Uhr 

25.08. Scheunenfete, Landjugend Lindau-Revensdorf Hof Hinz, 21.00 Uhr 

26.08. Gottesdienst am Kanal, Großkönigsförde Sichtfenster, 19.00 Uhr 

01.09. Stiftungsfest/Königsessen, Schützenverein Revensdorf Siegmund’s Gasthof, 19.30 Uhr 

02.09. Goldene Konfirmation Kirche Schinkel, 10.00 Uhr 

26.09. Seniorengeburtstagsfeier Kirche Gettorf, Gemeindehaus, 15.00 Uhr 

30.09. Erntedankfest Kirche Schinkel, 10.00 Uhr 

Bürgermeistersprechstunde 

der Gemeinde Lindau 

Datum Uhrzeit Ort 

Dienstag, 
3. Juli 2012 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus, 
Großkönigsförde 

Dienstag, 
7. August 2012 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus,  
Revensdorf 

Dienstag, 
4. September 2012 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus, 
Großkönigsförde 

Dienstag, 
2. Oktober 2012 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus, 
Revensdorf 

Dienstag, 
6. November 2012 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus, 
Großkönigsförde 

Dienstag, 
4. Dezember 2012 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus, 
Revensdorf 



Lindauer Dörpsblatt 

 19 Nr. 7,   Juni 2012 

Aus den Ausschüssen 

Aus dem Finanzausschuss 

 Erfreuliche Zahlen in der Jahresrechnung 2011: Die Aus-

wirkungen der Finanz- und Eurokrise haben sich im Haus-

haltsjahr 2011 nicht so negativ ausgewirkt wie zunächst 

befürchtet. Dies schlägt sich insbesondere im Gemeinde-

anteil der Einkommensteuer mit Mehreinnahmen von 

18.000 Euro nieder. Weiterhin konnten in verschiedenen 

Haushaltspositionen Einsparungen von 41.000 Euro ver-

zeichnet werden. Die geplante Entnahme aus den Rückla-

gen brauchte nicht zu erfolgen. Vielmehr konnte der Soll-

überschuss von 87.100 Euro erwirtschaften werden. So-

mit verfügt die Gemeinde jetzt über einen Rücklagen-

stand von 154.000 Euro. Das Gesamtvolumen im Haus-

haltsjahr 2011 beträgt im Verwaltungshaushalt 1.310.200 

Euro und im Vermögenshaushalt 378.500 Euro. Die Haus-

haltsüberschreitungen betragen im Verwaltungshaushalt 

nur 0,75 Prozent des Gesamthaushalts. Das zeugt von 

richtigen Planungsansätzen und einer sparsamen Wirt-

schaftsweise der Gemeinde.  

 

 Die Gemeinde Lindau tritt der Lokalen Touristikorganisati-

on Eckernförder Bucht ( LTO ) für einmalig 100 Euro bei. 

Dadurch können seitens der Gemeinde oder von Gewer-

betreibenden die Leistungen der LTO in Anspruch genom-

men und für Investitionen im Touristikbereich Zuschüsse 

beantragt werden. 

 

 Die Gemeinde Lindau wird sich wie viele andere Gemein-

den an der Förderung der Tagespflege für Kinder unter 

drei Jahren zusammen mit dem Kreis mit jeweils 1 Euro 

pro Betreuungsstunde beteiligen. 

 

 Die Gemeinde Lindau wird das Leuchtturmprojekt der 

Aktiv Region Hügelland am Ostseestrand für „ Nachhaltige 

Ortskernentwicklung im Ortsteil Revensdorf“ mittels einer 

Holzhackschnitzelheizung und eines Nahwärmekonzeptes 

umsetzen. Für diese Projekte sollen Fördermittel einge-

worben werden. Der Betrieb wird zunächst in eigenem 

Namen und für eigene Rechnung erfolgen. Die Hack-

schnitzelheizung soll neben dem neu zu errichtenden Feu-

erwehrgerätehaus in Revensdorf in einer mobilen Contai-

neranlage erstellt werden. Das Nahwärmenetz soll zu-

nächst die gemeindeeigenen Gebäude versorgen. Es wird 

aber so ausgelegt, dass später auch private oder gewerbli-

che Nutzer angeschlossen werden können.  
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Dann sprechen Sie uns doch bitte einfach an (siehe Impressum) 

Die große weite Welt … 
 
… fährt derzeit regelmäßig ganz dicht an Großkönigsförde 
vorbei: Die Kreuzfahrtsaison ist im vollen Gange und be-
schert uns wunderschöne Fotomotive am Kanal. Wer den 
richtigen Augenblick abpassen möchte, kann sich unter 
anderem auf der Internetseite www.tag-nok.de über den 
Fahrplan der schwimmenden Luxusstädte informieren. 
Die AIDAcara (Foto) zum Beispiel stattet uns am 13. Au-
gust sowie am 8., 15., 22. und 29. September jeweils ge-
gen 19 Uhr einen Besuch ab.  

 
 
Zu den größten Kreuzfahrern im Nord-Ostsee-Kanal ge-
hört die Balmoral mit 218 Metern Länge und Platz für 
1350 Passagiere. Sie ist am 30. Juni gegen 14 Uhr, am 10. 
Juli gegen 17 Uhr und am 22. Juli gegen 14.30 Uhr zu Gast 
in Großkönigsförde. Auf der Seite www.canalcup-cam.de 
kann man die aktuelle Position der Schiffe im Kanal verfol-
gen. Und für Smartphone-Besitzer gibt es natürlich eine 
TraumschiffApp. 

Foto:  Monika Tams 


